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Regen. Bei wunderbarem Rei-
sewetter machten sich zahlreiche
Gläubige aus den Pfarrverbänden
des Dekanats Regen auf den Weg
zu einem besonderen Ausflug.
Ziel war das Stift St. Florian bei
Linz, das mit seiner Architektur
und reichen Geschichte tiefe Ein-
drücke hinterließ.

Nach der Besichtigung des Stif-
tes mit den beeindruckend Räum-
lichkeiten wie dem Marmorsaal,
der Kaisertreppe, der Bibliothek
und eben der Stiftskirche stärkte
sich die große Gruppe im stim-
mungsvollen Stiftskeller bei
einem gemeinsamen Mittages-
sen. Am Nachmittag führte der
Weg weiter nach Linz, wo eine
Stadtführung viele neue Einblicke
bot. Ein Höhepunkt war der Be-
such des Mariendoms, dessen im-
posante Größe und besondere At-
mosphäre die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer nachhaltig be-
eindruckte.

Begleitet wurde der Tag von spi-
rituellen Momenten. Im Bus wur-
den die Laudes und Vesper gebe-
tet, zudem gab Dekan Marco
Stangl einen Impuls: Kirche sei
„das pilgernde Gottesvolk, das
von Gott begleitet wird“. Daraus
schöpfe man Hoffnung für die Zu-
kunft. Im gemeinsamen Unter-
wegssein entstehe Kraft, Brücken
zu bauen und die Gemeinschaft
zu stärken. Gemeinschaft stärken
über die Grenzen des eigenen

Pfarrverbandes hinaus, „damit
die Wenigen von Morgen gemein-
sam mehr sind“.

Der Ausflug war für den ganzen
pastoralen Raum gedacht, der Bus
war komplett ausgebucht und die
Reise wurde vom Bistum Passau
großzügig unterstützt, um die Ver-
netzung zwischen den Pfarrver-
bänden zu fördern. Der voll be-
setzte Bus zeugte vom großen In-

Mit Glauben und Freude unterwegs
Gläubige aus dem Dekanat Regen reisten nach St. Florian bei Linz

teresse. Überall war spürbar: gute
Stimmung, wertvolle Begegnun-
gen und ein starkes Miteinander.

Am Ende blickten alle auf einen
gelungenen Tag zurück – geprägt
von Glauben, Gemeinschaft und
vielen schönen Eindrücken aus St.
Florian und Linz. Eine Teilnehme-
rin bedankte sich beispielsweise
„für diese Reisegemeinschaft und
Glaubensgemeinschaft“. − bb

Unterschiedliche
Windrichtungen
Zum Artikel „So weht der Wind
von Prackenbach bis Eisenstein“
am 13. September im Bayerwald-
Boten:

„Der Planungsausschuss des
Verbandsausschusses Donau-
Wald hat schon am 10. Juli 2025
der aktuellen Planung für die
Windvorrangflächen zugestimmt.
Quelle: Homepage Region Donau
Wald! Dort wird unser Landkreis
durch den Landrat und den Bür-
germeister der Gemeinde Bi-
schofsmais vertreten.

Es ist schon interessant, wie
unterschiedlich in den einzelnen
Gemeinden mit der Information
zu diesem brisanten Thema für
die Bürger umgegangen wird. Im-
merhin gibt es einen Stichtag, den
8. Oktober 2025, bis dahin ein Je-
der seine Einwände gegen die Pla-
nung als Bürger vorbringen kann.
Stellungnahmen planen ja auch
einige Gemeinderäte dazu.

Einige Gemeinden informier-
ten schon Anfang August und ma-
chen das auch recht umfangreich
und detailliert auf ihrer Gemein-
de-Homepage, weisen auf geplan-
te Bürgerversammlungen hin,
was man als Bürger von jeder Ge-
meinde erwarten können muss.
Andere Gemeinden verweisen auf
Bürgerversammlungen, die dazu
stattfinden sollen, nennen aber
kein Datum, das ja unbedingt vor
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dem Stichtag liegen muss, damit
die Bürgerschaft die Zeit für das
Beteiligungsverfahren hat.

Wieder andere verweisen pau-
schal auf Bürgerversammlungen
und öffentliche Gemeinderatssit-
zungen, die aber seit der Be-
schlussfassung durch den Pla-
nungsausschuss dieses Thema
gar nicht beinhaltet haben. Da
macht man es sich zu einfach, die
Information muss vor dem Stich-
tag stattfinden, danach ist nichts
mehr möglich.

Ich finde es auch nicht ange-
bracht, dass man als Bürgermeis-
ter seine private Meinung für oder
gegen Windkraft kundtut, das
kann ein jeder in seinem privaten
Umfeld entscheiden wie er will.
Jede Bürgerin, jeder Bürger, jeder
von der Bürgerschaft gewählte
Mandatsträger sollte daran den-
ken, dass wir in einer Tourismus-
Region leben, an der nicht wenige
Arbeitsplätze hängen, auch sehr
viele private Vermieter davon le-
ben und die Gemeinden durch die
Abgaben durch den Tourismus
gute Einnahmen haben. Damit
hängt auch das wichtigste Gut,
das wir hier haben, zusammen:
unsere unverbrauchte, unverän-
derte Natur, teilweise geschützte
Tier- und Pflanzenwelt.

Das wird nicht mehr so sein,
wenn breite Zufahrtsschneisen
mit verdichteten Straßen für Auf-
bau und Wartung von Windrä-
dern durch Landschaften und
Wälder führen und von unseren
naturbelassenen Bergen und Hö-

hen Windräder grüßen und der
Tourismus ausbleibt.“

Karl-Heinz Koch,
Oberried

Mit der Windkraft
zwischen den Stühlen
Zum selben Artikel:
„Die Statements der Gemeinde-
und Stadtoberhäupter lesen sich
diffus. Für die kleineren Kommu-
nen besteht für die kommunale
Wärmeplanung eine Frist bis
30.6.2028. Da könnte ein Windrad
eine ,Brücken-Technologie‘ dar-
stellen. Jedenfalls könnte eine
neue kommunale Wärmeplanung
die technische Lebensdauer eines
Windrades beeinträchtigen.
Unser Woid ist schon genug ext-
rem belastet und braucht keine
weitere Eingriffe. Windräder in
touristischer Landschaft sind eine
,Sünde‘. Ausweichmöglichkeiten
gäbe es mit Fernwärme, Hack-
schnitzel-Heizungen, Kleinwas-
ser-Kraftwerken, Photovoltaik
maßvoll.“

Wolfgang Stich
Regenhütte

*

Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Meinung
der Redaktion nicht übereinzustim-
men. Ein Anspruch auf Abdruck be-
steht nicht. Die Redaktion behält sich
außerdem das Recht zu sinnwahren-
den Kürzungen vor. Bitte geben Sie für
eventuelle Rückfragen Ihre Adresse
und Ihre Telefonnummer an.

Dritter Staatspreis in Folge für
Azubi des Bodenmaiser Hof

Bodenmais. Für ihre Traumnote 1,2 in der
Abschlussprüfung zur Hotelfachfrau er-
hielt Erin Thomas (Zweite von rechts) den
Ehren-Staatspreis. Damit gehört sie –
nach Lukas Bredl (Mitte) und Eva-Maria

Weinberger (Zweite von links) – bereits als
dritte Auszubildende des Bodenmaiser
Hof in Folge zu Bayerns Besten. „Wenn es
keine Fachkräfte gibt, muss man eben
selbst ausbilden“, erklärt Hotelchefin
Sandra Geiger-Pauli (links), die gemein-
sam mit ihrem Mann Anton Pauli (rechts)
das Vier-Sterne-Superior-Hotel führt. Lu-
kas Bredl hatte 2023 seine Ausbildung als
Kammersieger abgeschlossen und erhielt
den Staatspreis. Eva-Maria Weinberger
wurde im Vorjahr sogar als Landesbeste
ausgezeichnet. Beide sind dem Betrieb
treu geblieben, haben die Ausbildereig-
nungsprüfung absolviert und bilden sich
zum Fachwirt bzw. zur Hotelbetriebswir-
tin weiter. Weinberger unterstützt Sandra
Geiger-Pauli künftig in der Ausbildung,
während Bredl in der Restaurantleitung
arbeitet. Auch Erin Thomas bleibt dem
Hotel erhalten. „Mit ihrer typisch briti-
schen Art und Höflichkeit begeistert Erin
nicht nur uns, sondern vor allem unsere
Gäste. Nichts bringt sie aus der Ruhe“, sagt
Sandra Geiger-Pauli.

Derzeit beschäftigt der Bodenmaiser
Hof acht Auszubildende – viel für ein Haus
mit 120 Betten. Viele kommen aus der
Region, aber auch internationale Bewer-
ber sind willkommen. „Derzeit haben wir
zwölf Nationen im Haus“, berichtet Sand-
ra Geiger-Pauli. Einmal pro Woche erhal-
ten sie vor Ort einen maßgeschneiderten,
branchenspezifischen Deutschkurs: Vom
bairischen „Servus“ bis zu Begriffen wie
„Schaumkelle“ oder „Bettlaken“ – alles,
was den Arbeitsalltag erleichtert, kommt
aufs Sprachmenü. „Die Atmosphäre ist
immer konzentriert, herzlich und humor-
voll. Da hilft jeder jedem“, freut sich die
Chefin. − bb/F.: Bodenmaiser Hof

NAMEN UND NACHRICHTEN

Von Peter Spranger

Regen. Beim Schachclub
Bayerwald Regen-Zwiesel ist
eine Ära zu Ende gegangen.
Nach 25 Jahren im Verein, da-
von 16 als Vorsitzender, trat Mi-
chael Müller bei der Jahres-
hauptversammlung nicht mehr
an und übergab sein Amt in jün-
gere Hände. Auf seinen Vor-
schlag hin wählten die rund 20
anwesenden Mitglieder mit
einer Enthaltung Ludwig
Haydn zu seinem Nachfolger.

Die meisten anderen Vor-
standsposten blieben unverän-
dert, als Turnierleiter folgt Rei-
ner Bergmann auf Tobias Wudi.
Begonnen hatte die Versamm-
lung im Arberland-Tagungs-
haus der VHS in Regen mit
einem gemeinsamen Abendes-
sen. Die Berichte der Vorstand-
schaft, deren Entlastung, Mit-
glieder-Ehrungen und die Neu-
wahlen schlossen sich an.

Michael Müller hat die ver-
gangenen 20 Jahre der über 60-
jährigen Historie des SC Bayer-
wald Regen-Zwiesel maßgeb-
lich geprägt. In seiner 2009 be-
gonnenen Amtszeit erlebte der
Schachclub einen sportlichen
Höhenflug, der die Mannschaft
bis in die Regionalliga führte.
Nicht zuletzt dank seiner eige-
nen Sponsorentätigkeit konn-
ten mehrere internationale
Meister aus Tschechien ver-
pflichtet werden, die diesen
Aufstieg ermöglichten. Außer-
dem „erfand“ Michael Müller
das Arber-Schachopen, das seit
vielen Jahren im Sommer je-
weils zirka 150 Schachspieler,
darunter auch Groß- und inter-
nationale Meister zu einer ein-
zigartigen Kombination von
Schachturnier und Wanderer-
lebnis in den Bayerwald lockt.
Die Ausrichtung dieses Tur-
niers hatte er bereits im vergan-
genen Jahr zu seinem 70. Ge-
burtstag an FIDE-Schiedsrich-
ter Wolfgang Fiedler überge-
ben. Und nicht zuletzt verant-
wortete Müller auch die
„Schachecke“, die lange Zeit re-
gelmäßig am Wochenende auf
den Heimatsportseiten der PNP
erschienen ist.

In seinem letzten Rechen-
schaftsbericht erinnerte er
noch einmal an die Höhepunk-

Führungswechsel beim Schachclub

te des abgelaufenen Vereinsjah-
res. Allen voran das 60-jährige
Vereinsbestehen, das im Okto-
ber bei einem Festabend mit et-
lichen Ehrengästen würdig ge-
feiert wurde. Sportlich hob Mül-
ler hervor, dass beim diesjähri-
gen Arber-Open Vereinsmit-
glied Stanislaw Geschwendtner
den Pokal „König des Bayerwal-
des“ gewann. Auch beim Drei-
königsturnier in Viechtach ging
der Sieg mit Laszlo Nagy an
einen Aktiven des SCB. Die
Mannschaft sicherte sich zum
wiederholten Male den nieder-
bayerischen Pokal durch ein 4:0
über Aham. Mit dem 6. Platz
beendete die erste Mannschaft
die Saison in der Niederbayern-
Liga, wobei Reiner Bergmann
am Spitzenbrett eine bemer-
kenswerte Leistung mit 7 von 8
möglichen Punkten erzielte.
Die zweite Mannschaft belegte
Platz 3 in der Kreisklasse Ost.
Der Mitgliederstand ist mit ak-
tuell 65 stabil, darunter sind
auch sechs vielversprechende
Jugendliche.

Ludwig Haydn tritt als Vorsitzender in die Fußstapfen von Michael Müller

Stellvertretender Vorsitzen-
der Bernd Benicke nutzte sei-
nen Bericht vor allem für einen
großen Dank an den Vorsitzen-
den für seine langjährige ausge-
zeichnete Arbeit. Turnierleiter
Tobias Wudi berichtete über die
Vereinsmeisterschaft, die Rei-
ner Bergmann mit sechs Siegen
und einem Remis für sich ent-
schied. Dahinter folgten punkt-
gleich Herbert Palmi und Chris-
toph Heiduk. Palmi wiederum
gewann den Pokalwettbewerb
vor Benicke und Bergmann.
Wudi kündigte an, aus Zeit-
gründen sein Amt als Turnier-
leiter zur Verfügung zu stellen.

Jugendleiter Matthias Kron-
schnabl sprach von einer „gu-
ten Richtung“, in die sich die
Nachwuchsarbeit des Vereins
entwickle. Es gebe sechs bis
acht aktive junge Spieler, die
sich vor den Spielabenden der
Älteren zum Training treffen.
Mit Lukas Meier beteiligt sich
außerdem ein Nachwuchsspie-
ler beim Schulschach am Gym-
nasium Viechtach. Einen Dank
richtete Kronschnabl an die
Helfer beim Ferienprogramm

der Stadt Regen. An diesem hat-
te sich der Schachclub auch
heuer wieder beteiligt.

Schatzmeister Max Hannes
berichtete trotz gestiegener
Ausgaben von einem immer
noch sehr zufriedenstellenden
Kassenstand. Die Kassenprüfer
Siegfried Kramhöller und Vol-
ker Glatz bescheinigten eine
einwandfreie Kassenführung,
sodass der Vorstand einstim-
mig entlastet wurde.

Für langjährige Mitglied-
schaft im Verein geehrt wurden
Herbert Palmi (40), Bernd Beni-
cke und Peter Spranger (30) so-
wie Michael Müller (25) und To-
bias Wudi (10 Jahre).

Zusammen mit Janos Metz
übernahm Wudi anschließend
die Leitung der Neuwahlen. Die
Nachfolge von Michael Müller
als Vorsitzender tritt Ludwig
Haydn an. Der 42-jährige Ver-
waltungsinformatiker ist als Be-
amter bei der FüAk in Landshut
tätig und gehört dem Schach-
club seit 2007 an. Als stellvertre-
tender Vorsitzender wurde
Bernd Benicke ebenso bestätigt

wie Max Hannes als 3. Vorsit-
zender und Schatzmeister.
Matthias Kronschnabl bleibt Ju-
gendleiter und David Rösch
Materialwart. Reiner Bergmann
übernimmt das freiwerdende
Amt des Turnierleiters, wäh-
rend Siegfried Kramhöller und
Volker Glatz weiter die Kasse
prüfen. Als Webmaster und Bei-
sitzer gehört weiterhin Herbert
Palmi der Vorstandschaft an.
Die bisherige Beisitzerin Mar-
garethe Müller zieht sich wie ihr
Mann aus der Führungsriege
zurück. Sie dankte dem Schach-
club im Namen des Dorfvereins
Regenhütte, dem sie vorsteht,
für die langjährige gute Zusam-
menarbeit bei der Durchfüh-
rung des Arber-Opens. Ihre
Nachfolge tritt mit Beate Lud-
wig die Mutter eines aktiven Ju-
gendspielers an.

Eine erste wichtige Aufgabe
für die neue Vorstandschaft
wird die Suche nach einem Ver-
einslokal sein. Das Arberland-
Tagungshaus der vhs steht da-
für nur noch bis zum Jahresen-
de zur Verfügung.

Die Ausflugsgruppe aus dem Dekanat Regen vor dem Stift St. Florian –

Architektur, Glaube und Gemeinschaft machten den Tag zu einem beson-

deren Erlebnis. − Foto: Marco Stangl

Die neue Vorstandschaft mit Bernd Benicke (sitzend, von links), Ludwig Haydn und Max Hannes sowie Matthias Kronschnabl (stehend,

von links), Herbert Palmi, Volker Glatz, Beate Ludwig, David Rösch und Ehrenmitglied Siegfried Kramhöller. − Foto: Peter Spranger


